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IS(S)T DAS SCHLIMM? 
 

Erhebung zu zugeschriebener Wirkung und zum Nutzen  

des Adipositaspräventions– und Interventionsprogrammes „Down&Up“ 

 

DISKUSSION 
 

 

Ist–Verhalten versus Soll–Verhalten → Gefahr der An-
passung an ein vorgegebenes Ideal, führt zu schlechtem 
Gewissen → „Ist das schlimm?“ 

 
 
Leere Worthüllen → Probleme werden durch 
gelernte Phrasen überdeckt. Übergewicht fun-
giert als scheinbare „Erklärung“ für andere Prob-

leme 
 

 
Schwierigkeiten beim Umsetzten der Veränderungen in 

den Alltag nach Beendigung des Programms 
 
 
Aufgrund der positiven Auswirkungen eines stabilen Selbst-
bewusstseins auf das Wohlbefinden von übergewichtigen 
Kindern/Jugendlichen, wäre ein persönlichkeitsbildendes, 
ressourcenorientiertes, sozialpädagogisches Angebot ein 
wichtiger Anknüpfungspunkt für weitere Maßnahmen 

Einleitung  

Die WHO bezeichnet Übergewicht als Epidemie des 21. Jahrhunderts. In Österreich sind 6-
42% der Mädchen und 10-29% der Buben übergewichtig. Bisher lag der Fokus bei Präventi-
onsprogrammen auf gesundheitsrelevantem Verhalten und der Veränderung des Ernäh-
rungszustandes. Die Sozialpädagogik gewinnt im Gesundheitsbereich immer mehr an Be-
deutung, da sie die psychosoziale Situation und die Alltagsbewältigung mit einbezieht. 

Abstract 

In vorliegendem Forschungsprojekt wurde untersucht, welche Wirkung Kinder einem Adipo-
sitaspräventionsprogramm zuschreiben und welcher individuelle Nutzen sich dabei für ihr 
Alltagserleben ergibt. Zur Datengewinnung dienten sowohl qualitative Interviews als auch 
Fragebögen mit Hilfe derer die Meinung der Kinder erhoben wurde.  

Fragestellungen 

� Wie erleben übergewichtige Kinder das Präventionsprogramm Down&Up? 

� Welche Wirkung wird dem Programm von den Kindern zugeschrieben? 

� Was hat sich seit der Teilnahme in ihrem Alltag verändert? 

� Welchen Nutzen ziehen die Kinder aus dieser Intervention? 

Stichprobe & Methode 

Die Untersuchung fand im Rahmen des Programms „Down&Up“ in Graz statt. 
 
� 2 problemzentrierte Interviews mit Kindern/Jugendlichen unterstützt durch kreativ ge-

stalterische Maßnahmen  
� 2 problemzentrierte Interviews mit Expertinnen  

� Fragebogenerhebung mit allen 9 teilnehmenden Kindern/Jugendlichen 
 
Die Auswertung erfolgte mittels qualitativer Inhaltsanalyse und deskriptiver Statistik. 
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ERGEBNISSE 

Programmerleben allgemein 
 

� Hoher Spaßfaktor aber schwere Vereinbarkeit mit schulischen 
Pflichten 

� Die Angebote wurden alle gut angenommen, wobei die Präfe-
renzen beim Sport lagen 

� Schwierige Finanzierung und geringe Teilnehmerzahl führten in 
weiterer Folge zum Programmabbruch 

� Elterliche Unterstützung ist von großer Bedeutung für den Erfolg - 
aber mit hohem Aufwand verbunden 

� Guter Kontakt der Kinder untereinander 
 

Zugeschriebene Wirkung und Nutzen 
 

� Das oberste Ziel der TeilnehmerInnen war Gewichtsreduktion, das 
der ExpertInnen die Gewichtsstabilisierung → mangelnde Kommu-
nikation 

� Ernährung als zentrales Thema des Programms → Anregungen und 
Alternativen wurden gegeben und umgesetzt 

� Regelmäßiges Sportprogramm als Gewinn für die Kinder im Alltag 
→ Nachhaltigkeit? 

� Das Gruppensetting hat einen positiven Einfluss auf das Selbstbe-
wusstsein 
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